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eues TUr dıe Kırche
dIe POOr ve ampalgn:

atıonal (Gall Tor oral ReVIval

ES Sibt e1nNe wachsende ewegung der Armen In den USAÄA Die O0r
People’s ampailgn: atftona Gall forora Revival (Kampagne der ar_
Inen Leute EiNn nationaler Aufruf ZUr Mmoralischen Erneuerung repräsen-
1er Zehntausende VOTN Menschen In ber 4() Bundesstaaten, die 1n A
MmMeiınsamem Handeln, Denken und eien zusammenkommen, das
Ende dessen fordern, WAS Rev. Dr. Martın er King Jr. als e1nNe „ZTaU-
Scel  3 ungerechte Gesellschaft“ bezeichnet hat. Kıirche und eligion Sind die
zentrale Kraft dieses Kampfes

Vierzehn landesweite Denominationen und relig1öse Urganisationen
unterstiutizen die Kampagne

ÄAmerican Friends Service Committee
Ysuan Church (Disciples Yı Christ)
DpISCOD Church
slamıiıc Circle Yı orth ÄAmerica
slamıiıc Society Yı orth ÄAmerica
Pres  erlan Church (USÄA)
Progressive alUcona Baptist Convention
1N1C. ssembly
Reconstructionist Rabbinical Associlation
Union Yı Reform Judaism
Unitarian Universalist Associlation
United Church Yı Christ
United etIiNnN0dIs Omen
United etIiNnN0dIs General Board Yı Church and Soclety.
Darüber hinaus wird die ampaghe VOTN Urganisationen AUS vielen

verschiedenen relig1lösen Iradıtionen unterstutzt; dazu ehören einzelne
Kirchen, Gerechtigkeits- und Advocacy-Gruppen und Bildungseinrichtun-
gEeN

Diese Institutionen und Urganisationen en VIeITaAaC der Kampa
RE beigetragen, aufT jene tradıitionelle Weise, WIE VOTN religiösen
Urganisationen enn S1e aben ber die ampaghe sgepredigt, aufT Kund
sebungen gesprochen, In ihren etzwerken und (‚emeinden darüber inTOr-
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Es gibt eine wachsende Bewegung der Armen in den USA. Die Poor
People’s Campaign: A National Call for Moral Revival (Kampagne der ar-
men Leute: Ein nationaler Aufruf zur moralischen Erneuerung) repräsen-
tiert Zehntausende von Menschen in über 40 Bundesstaaten, die in ge-
meinsamem Handeln, Denken und Beten zusammenkommen, um das
Ende dessen zu fordern, was Rev. Dr. Martin Luther King Jr. als eine „grau-
sam ungerechte Gesellschaft“ bezeichnet hat. Kirche und Religion sind die
zentrale Kraft dieses Kampfes.

Vierzehn landesweite Denominationen und religiöse Organisationen
unterstützen die Kampagne:

American Friends Service Committee
Christian Church (Disciples of Christ)
Episcopal Church
Islamic Circle of North America
Islamic Society of North America
Presbyterian Church (USA)
Progressive National Baptist Convention
Rabbinical Assembly
Reconstructionist Rabbinical Association
Union of Reform Judaism
Unitarian Universalist Association
United Church of Christ
United Methodist Women
United Methodist General Board of Church and Society.
Darüber hinaus wird die Kampagne von 56 Organisationen aus vielen

verschiedenen religiösen Traditionen unterstützt; dazu gehören einzelne
Kirchen, Gerechtigkeits- und Advocacy-Gruppen und Bildungseinrichtun-
gen.

Diese Institutionen und Organisationen haben vielfach zu der Kampa-
gne beigetragen, auf jene traditionelle Weise, wie man es von religiösen
Organisationen kennt. Sie haben über die Kampagne gepredigt, auf Kund-
gebungen gesprochen, in ihren Netzwerken und Gemeinden darüber infor-
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mier und ihre Mitglieder ZUr lTeilnahme den Aktionen und Kundgebun-
gEN aufgerufen. S1e haben ihre kirchlichen Räume Tur Veranstaltungen ZUT

Verfügung geste und Mahlzeiten und andere materielle Hilfen ereitge-
stellt, damıit die Aktıiyitäten und Veranstaltungen der ampaghe 1M gall
Ze1 Land unterstutzen

Die Beteiligung der Kiırchen und religiösen Urganisationen seht aber
och ber diese tradıitionelle hinaus. Alle Unterstützer der Kampagne
ekennen sich ihren Grundprinzipien, S1E engagleren sich, e1nNe
Mmoralische Basisbewegung 1n den verschiedenen Bundesstaaten der atlion
aufzubauen und €1 sewährleisten, dass die stärksten VOTN der un
serechtigkeit Betrolfenen 1n leitenden Funktionen aran beteiligt SInd
1e$ stellt Tur die nationalen religiösen Urganisationen e1nNe Herausforde
rung dar, denn bedeutet, dass S1E sich den Urganisationen 1n den E1N-
zelInen Bundesstaaten beteiligen und diese unterstutzen, ohne U-

chen, VOTN Oben herabh die Führung übernehmen Die Teilnahme der
ewegung edeute auch die Beteiligung Aktionen des zivilen Ungehor
Salnıs, ETW indem einzelne ersonen bestimmte rte mi1t ihren Körpern
blockieren und sich verhaflten lassen Oder UuUrc Unterstützung dieser Aktı
visten Diese Auswirkung verringerte Oder begrenzte nicht die verschiede-
nen relig1lösen (‚ememinschaften 1n ihrer Anstrengung, Ondern Jeil des A
meimnsamen Kampfes sSeın stärkte und rfullte S1E mi1t en

Rev. Hershey tephens, e1nNe Pfarrerin der Episkopalkirche, die sich
STar 1n der Kampagne engaglert, Sagl ber ihre Erfahrungen:

„FÜr mMmich als TISUN 1St die einzige Möglichkeit, die ich kenne, der
Angst VOT Krieg, wirtschaftsbedingter Vertreibung, Umweltzerstörung und
Kassendiskriminierung egegnen, e1in en der unbeirrbaren 1e
Iühren Unsere Kirchen, Moscheen, ynagogen und andere (‚otteshäuser ha:
ben M1t der OOr People’s ampaign: ationa C‚all for ora Revival
eine Möglichkeit, als gläubige Menschen AUS uUuNnseren ebauden herauszu-
kommen und 1e In die Welt Lragen. Und WaS das Beste SL, nNiemand
VoNn uns INUSS das lleine Lun, WIT arheiten mMiıt (‚emeinden AUS
dem ganzel pektrum des muslimischen, hinduistischen, jüdischen und
christlichen aubens und mMiıt denen, die keinen Glauben bekennen.“

Ein deformiertes MOFTalisches Aarratıv

Das /Zusammenkommen verschiedener religiöser Gruppen und ihrer Lel
LunNgspersonen hat einem der zentralen 1ele der ampagne eiınen entsche:i-
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miert und ihre Mitglieder zur Teilnahme an den Aktionen und Kundgebun-
gen aufgerufen. Sie haben ihre kirchlichen Räume für Veranstaltungen zur
Verfügung gestellt und Mahlzeiten und andere materielle Hilfen bereitge-
stellt, um damit die Aktivitäten und Veranstaltungen der Kampagne im gan-
zen Land zu unterstützen.

Die Beteiligung der Kirchen und religiösen Organisationen geht aber
noch über diese traditionelle Rolle hinaus. Alle Unterstützer der Kampagne
bekennen sich zu ihren Grundprinzipien, d.h. sie engagieren sich, eine
moralische Basisbewegung in den verschiedenen Bundesstaaten der Nation
aufzubauen und dabei zu gewährleisten, dass die am stärksten von der Un-
gerechtigkeit Betroffenen in leitenden Funktionen daran beteiligt sind.
Dies stellt für die nationalen religiösen Organisationen eine Herausforde-
rung dar, denn es bedeutet, dass sie sich an den Organisationen in den ein-
zelnen Bundesstaaten beteiligen und diese unterstützen, ohne zu versu-
chen, von oben herab die Führung zu übernehmen. Die Teilnahme an der
Bewegung bedeutet auch die Beteiligung an Aktionen des zivilen Ungehor-
sams, etwa indem einzelne Personen bestimmte Orte mit ihren Körpern
blockieren und sich verhaften lassen oder durch Unterstützung dieser Akti-
visten. Diese Auswirkung verringerte oder begrenzte nicht die verschiede-
nen religiösen Gemeinschaften in ihrer Anstrengung, sondern Teil des ge-
meinsamen Kampfes zu sein stärkte und erfüllte sie mit Leben. 

Rev. Hershey Stephens, eine Pfarrerin der Episkopalkirche, die sich
stark in der Kampagne engagiert, sagt über ihre Erfahrungen: 

„Für mich als Christin ist die einzige Möglichkeit, die ich kenne, um der
Angst vor Krieg, wirtschaftsbedingter Vertreibung, Umweltzerstörung und
Rassendiskriminierung zu begegnen, ein Leben der unbeirrbaren Liebe zu
führen. Unsere Kirchen, Moscheen, Synagogen und andere Gotteshäuser ha-
ben mit der Poor People’s Campaign: A National Call for Moral Revival
eine Möglichkeit, als gläubige Menschen aus unseren Gebäuden herauszu-
kommen und Liebe in die Welt zu tragen. Und was das Beste ist, niemand
von uns muss das alleine tun, wir arbeiten zusammen mit Gemeinden aus
dem ganzen Spektrum des muslimischen, hinduistischen, jüdischen und
christlichen Glaubens und mit denen, die keinen Glauben bekennen.“

Ein deformiertes moralisches Narrativ

Das Zusammenkommen verschiedener religiöser Gruppen und ihrer Lei-
tungspersonen hat einem der zentralen Ziele der Kampagne einen entschei-
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denden zusätzlichen mpetus egeben: dem deformierten nationalen Morali-
schen Narrativ EIWAaS entigegenzusetzen. Allzulange apben CNMSTUCHE Natio
nalisten und andere religiöse Extremisten die Ängste und die Unterschiede
der Menschen ausgenutzt. Politische Führer apben S1e ausgenutzt, damıit
die Menschen gegeneinander aufzubringen und S1e VOoNn der Evangeliumsbot-
schaft der Einheit und der 1e abzubringen. Als olge davon apben sich
viele der bekanntesten religiösen Führungspersonen In den USAÄA aDSIC  1C
oder nicht ehen nicht den wirklich entscheidenden Moralischen Fragen

/Zeit zugewandt: rmut, Kassismus, Umweltzerstörung und Mlilitaris-
INUS Vereint dem Banner einer gemeinsamen ampagne 17 amp
ZUr LÖSUNg dieser Trohleme die Stimme erheben, hat nicht NUr dazu bei
ge  gen, die OffenTtliche Stimme der eligion und ora VOoNn den Extrem1-
stTen zurückzufordern, ondern auch den religiösen (Gemeinschaften und in
Ten Leitungen überall 17 Land eUue€e Lehbenskraft verliehen.

Die Verhä  15S€e 1n den USA und 1n der gallzell Welt aben 1M Verbund
mi1t Jahrzehntelanger engaglerter Urganisationsarbeit ZU Entstehen dieser
ampaghe beigetragen. S1e 1st nicht die dee VOTN e1ner Ooder ZWE1 erso-
NEN, Ondern die Reaktion VOTN Menschen, die die Gewalt, die Traurigkei
und die Erniedrigung dieser Verhältnisse spuren und sich weıligern slau
ben, dass die Ungerechtigkeit das eizte Wort en wird

Diese Verhältnisse haben sich mi1t den ahren entwickelt und VeT-
sSschliechter Vor ber [ünfzig Jahren riel Rev. Dr. Martın er King die Ur-

sprüngliche Poor People’s ampalign (Kampagne der eute) 1NSs Le
ben, we1l das Vorhandensein e1ner tiefgreifenden spirituellen Krankheit
1n diesem Land wahrnahm Er sah e1nNe ation, die berauscht WT VO  Z

rieg e1nNe ation, die organısiert Wi dem VOTN Eigentum und
ei1ichtLium Vorrang VOT der Sicherstellung der aller seben
Diese seelische rTrankneı hat sich S17 dem Tod Luther ings 1M Jahr 968
1Ur och verschlimmert. Die heutige ampaghe hat Uurc 1n WISSEeN-
SCHAILl1CNES empirisches Forschungsprojekt — I he OUulSs Yı Poor Folk: udı
Uung ÄAmerica ears Alter the Poor People’s ampalign aufgezeigt, dass
die Armut se1t 968 sewachsen IST. Über 140 Millionen Menschen, Tast
die der Bevölkerung des Landes, eht In Armut Ooder knapp der
Armutsgrenze, Prozent der Kınder Sind Millionen Menschen
können sich keine Wasserversorgung eisten 31 Millionen sSind ohne Kran
kenversicherung. Und In den letzten 1/ ahren haben WIT permanent rieg
seführt. Das US-Militär hat 800 Überseestützpunkte 1n verschiede-
nen Ländern und Sibt Jährlich die atemberaubend hohe Summe VOTN 068
Milliarden US-Dollar daUS, während 1Ur 190 Milliarden ar Tur alle
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denden zusätzlichen Impetus gegeben: dem deformierten nationalen morali-
schen Narrativ etwas entgegenzusetzen. Allzulange haben christliche Natio-
nalisten und andere religiöse Extremisten die Ängste und die Unterschiede
der Menschen ausgenutzt. Politische Führer haben sie ausgenutzt, um damit
die Menschen gegeneinander aufzubringen und sie von der Evangeliumsbot-
schaft der Einheit und der Liebe abzubringen. Als Folge davon haben sich
viele der bekanntesten religiösen Führungspersonen in den USA absichtlich
oder nicht eben nicht den wirklich entscheidenden moralischen Fragen un-
serer Zeit zugewandt: Armut, Rassismus, Umweltzerstörung und Militaris-
mus. Vereint unter dem Banner einer gemeinsamen Kampagne im Kampf
zur Lösung dieser Probleme die Stimme zu erheben, hat nicht nur dazu bei-
getragen, die öffentliche Stimme der Religion und Moral von den Extremi-
sten zurückzufordern, sondern auch den religiösen Gemeinschaften und ih-
ren Leitungen überall im Land neue Lebenskraft verliehen.

Die Verhältnisse in den USA und in der ganzen Welt haben im Verbund
mit jahrzehntelanger engagierter Organisationsarbeit zum Entstehen dieser
Kampagne beigetragen. Sie ist nicht die Idee von einer oder zwei Perso-
nen, sondern die Reaktion von Menschen, die die Gewalt, die Traurigkeit
und die Erniedrigung dieser Verhältnisse spüren und sich weigern zu glau-
ben, dass die Ungerechtigkeit das letzte Wort haben wird.

Diese Verhältnisse haben sich mit den Jahren entwickelt und ver-
schlechtert. Vor über fünfzig Jahren rief Rev. Dr. Martin Luther King die ur-
sprüngliche Poor People’s Campaign (Kampagne der armen Leute) ins Le-
ben, weil er das Vorhandensein einer tiefgreifenden spirituellen Krankheit
in diesem Land wahrnahm. Er sah eine Nation, die berauscht war vom
Krieg – eine Nation, die organisiert war, um dem Schutz von Eigentum und
Reichtum Vorrang vor der Sicherstellung der Wohlfahrt aller zu geben.
Diese seelische Krankheit hat sich seit dem Tod Luther Kings im Jahr 1968
nur noch verschlimmert. Die heutige Kampagne hat durch ein wissen-
schaftliches empirisches Forschungsprojekt –The Souls of Poor Folk: Audi-
ting America 50 Years After the Poor People’s Campaign – aufgezeigt, dass
die Armut seit 1968 gewachsen ist. Über 140 Millionen Menschen, fast
die Hälfte der Bevölkerung des Landes, lebt in Armut oder knapp unter der
Armutsgrenze, 52 Prozent der Kinder sind arm. 14 Millionen Menschen
können sich keine Wasserversorgung leisten. 31 Millionen sind ohne Kran-
kenversicherung. Und in den letzten 17 Jahren haben wir permanent Krieg
geführt. Das US-Militär hat ca. 800 Überseestützpunkte in 80 verschiede-
nen Ländern und gibt jährlich die atemberaubend hohe Summe von 668
Milliarden US-Dollar aus, während nur 190 Milliarden US-Dollar für alle
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anderen grundlegenden menschlichen Bedürfnisse, WIEe Bildung, 1
und Wohnraum, 1M Haushalt ZUr erfügung stehen ine „mMoralische Re
volution der Werte“ 1st heute mehr denn je VOTN oten

Religlöse Urganisationen und Kiırchen haben ZU kEntstehen der VOTN

King genannten Neuen Freiheitskirche der Armen beigetragen. Diese
Kampagne zeigt eiınen Weg aufT Kıirche se1n, der die Gesellscha heilen
wird Uurc Beistand mMIt den Armen und Unterdrückten die räfte,
die die Misshandlung des Lebens produzieren und aufrechterhalten

DiIie Führungsrolle der TMen

In der wird Tur „arm  &b das griechische Wort Dtfochos benutzt, das
auch mi1t „niederkauernd“ übersetzt werden kannn 1e$5 verweIlst aufT e1nNe
srundlegende Wahrheit ber die Armen und die Armut, die In uUuNseTeTr Ge
sellschaft Oft übersehen wird Die Menschen sSind arlıı, we1l S1E Uurc die
Handlungen VOTN Menschen und die sgesellschaftlichen Strukturen ALr A
Mmacht worden sind nNnsere als äaubige esteht nicht darin, den
Inen die Schuld seben und versuchen, ihre Mängel beheben, SOT1-
dern die inge bekämpfen, die die Menschen machen Mit den
Worten VOTN ONNYy 200d, methodistischer Pfarrer und e1ner der aktıven
Leiter der ampaghe In abama: „Arm sSenmın 1st keine un Armut 1st
e1nNe unde  &b

Aber nicht alle, auch viele 1n den mehr „liberalen“ Kiırchen nicht, Sind
der Ansicht, dass dies die 15S1077 und das /iel ihres auDens 1St. Die den
moralischen Diskurs 1n der US-Politik dominierenden Exytremisten tretfen
Sallz SEWISS nicht Tur 1n Olches GlaubensverständnIis eın Christliche und
andere religiöse (‚egmeıminschaften aben 1M Verlauf der Geschichte iIMmer
wieder darum» akftıv sgemeinsam mi1t ott den Weg beschre!1i-
ten, die VWelt ach ottes ıllen wieder MNeu gestalten. Die Müächtigen
und Reichen eignen sich die Sprache und die acC der eligion und
verbiegen sie, ihre acC und ihren ei1ichtium chüuützen und die un
terdrückung und den Mord anderen rechtfertigen. Die Geschichte 1st
voller Beispiele dafür, dass Kırchen SCHAaNdlıche Praktiken WIEe die Skla
verel, die Kassentrennung, die sewaltsame kEroberung und Unterwerfung
VOTN Land und Kultur indigener Völker und vieles mehr unterstutzt en

Die O0r People’s ampailgn: aftona all for Ora Revival 1st
e1nNe ewegung der Armen und wird VOTN (Gelstlichen und Aktivis-
ten und al] jenen, die sich die Ungerechtigkeit wenden Wie andere
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anderen grundlegenden menschlichen Bedürfnisse, wie Bildung, Arbeit
und Wohnraum, im Haushalt zur Verfügung stehen. Eine „moralische Re-
volution der Werte“ ist heute mehr denn je von Nöten.

Religiöse Organisationen und Kirchen haben zum Entstehen der von
King so genannten Neuen Freiheitskirche der Armen beigetragen. Diese
Kampagne zeigt einen Weg auf Kirche zu sein, der die Gesellschaft heilen
wird durch Beistand mit den Armen und Unterdrückten gegen die Kräfte,
die die Misshandlung des Lebens produzieren und aufrechterhalten.

Die Führungsrolle der Armen

In der Bibel wird für „arm“ das griechische Wort ptochos benutzt, das
auch mit „niederkauernd“ übersetzt werden kann. Dies verweist auf eine
grundlegende Wahrheit über die Armen und die Armut, die in unserer Ge-
sellschaft oft übersehen wird. Die Menschen sind arm, weil sie durch die
Handlungen von Menschen und die gesellschaftlichen Strukturen arm ge-
macht worden sind. Unsere Rolle als Gläubige besteht nicht darin, den Ar-
men die Schuld zu geben und zu versuchen, ihre Mängel zu beheben, son-
dern die Dinge zu bekämpfen, die die Menschen arm machen. Mit den
Worten von Tonny Algood, methodistischer Pfarrer und einer der aktiven
Leiter der Kampagne in Alabama: „Arm sein ist keine Sünde. Armut ist
eine Sünde.“

Aber nicht alle, auch viele in den mehr „liberalen“ Kirchen nicht, sind
der Ansicht, dass dies die Mission und das Ziel ihres Glaubens ist. Die den
moralischen Diskurs in der US-Politik dominierenden Extremisten treten
ganz gewiss nicht für ein solches Glaubensverständnis ein. Christliche und
andere religiöse Gemeinschaften haben im Verlauf der Geschichte immer
wieder darum gerungen, aktiv gemeinsam mit Gott den Weg zu beschrei-
ten, die Welt nach Gottes Willen wieder neu zu gestalten. Die Mächtigen
und Reichen eignen sich die Sprache und die Macht der Religion an und
verbiegen sie, um ihre Macht und ihren Reichtum zu schützen und die Un-
terdrückung und den Mord an anderen zu rechtfertigen. Die Geschichte ist
voller Beispiele dafür, dass Kirchen so schändliche Praktiken wie die Skla-
verei, die Rassentrennung, die gewaltsame Eroberung und Unterwerfung
von Land und Kultur indigener Völker und vieles mehr unterstützt haben.

Die Poor People’s Campaign: A National Call for Moral Revival ist
eine Bewegung der Armen und wird getragen von Geistlichen und Aktivis-
ten und all jenen, die sich gegen die Ungerechtigkeit wenden. Wie andere
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seschic  1C  € Bewegungen versucht sie, die dunklen Kapitel 1n der Ge
SCNHNICNTE uNsSeTeTr moralischen Institutionen wieder ul machen 1C
indem INan Ordinilerte religiöse Leitungspersonen ınfach bittet, e1nNe All-
dere OTSC predigen, Ondern indem diese auffordert, den
Inen ZUr Seite stehen und dazu beizutragen, uNSsSerTre gemeinsame Le
benswirklichkeit umzugestalten und sich amp dafur beteiligen.

Die ämpfe der Armen, die UuUrc die ampaghe unterstutzt werden,
zeigen uns, ott 1n dieser VWelt atıg 1St. ott 1st sgegenwärtig 1M KampI
Tur Gerechtigkeit und STE auf der Seite der Geringsten. AÄAndererseits hat
die ampaghe auch ezelgt, dass uNSsSeTre atlion und ihre Führer ott AUS
den ugen verloren haben

Die Kampagne 1st Teil e1ner angen Geschichte der Armen, die den
amp auinehmen Jesus rie die Armen und den Rand Gedrängten,
ZUuUerst 1Ur ZwÖIT, 1M Widerstand das mächtige Römische e1cC Har-
riet 94  Ooses  &b ubman, John Brown und zahlreiche andere Abolitionisten
Gegner der averei] nahmen Turchtlos den amp das Übel der
Sklaverei aufl. Dr. King und die WelfTare S others Mütter der SOz1al
rechtebewegung), Tuüuhrer indigener Gruppen, Jjüdische Leitungsperso-
nen und andere kämpften Einsatz ihnres Lebens das dreifache
Übel VOTN systematischem Rassısmus, Armut und Militariısmus. Heute vere1-
nıgen sich die Armen 1M Land ber sgeschichtliche Irennlinien hın
WB In e1ner gemeinsamen ampagne, den amp Tur ottes Verhel
Bung e1Nes Lebens In Tur alle welterzuführen.

Diejenigen, die das Unrecht der Armut erlıtten haben, ren diese
ampaghe hre Not, ihr Kampf, ihre kErkenntnisse bestimmen die Riıch
LUNg. /u ihnen ehören Mütter, enen INan die Kınder abgenommen hat,
we1l S1E eın Wasser beschaflfen können, Oder Famlilien, die sich entsche1-
den mussten, entweder Ooder ihre Arztrechnungen be
zahlen, und Veteranen, die AUS dem rieg zurückkamen und Hause aufT
e1nNe Mmilitarisierte Gesellscha rafen Ihr Zeugnis und ihre ämpfe liegen
den Forderungen der ampaghe zugrunde. Die Tuüuhrer dieser Kämpfe il
den die Mitglieder der Koordinationskomitees In allen 40 Bundesstaaten

Bel der Leitung UuUrc die Armen und Enteigneten seht nicht
Sympathie und Wohltätigkeit Tur die Armen ES handelt sich vielmehr
den lebendigen USdruc des zentralen christlichen aubens, dass WIT
alle ach dem ottes sgeschaffen sind ott beschloss, aufT dieser Erde

en miıt dem KÖörper e1Nes d.  m braunhäutigen, palästinensischen
uden, einem Sprössling VOTN Immigranten. ott Lal dies nicht, ınfach
SEINE Sympathie Tur die Armen auszudrücken, Ondern EIWAas en
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geschichtliche Bewegungen versucht sie, die dunklen Kapitel in der Ge-
schichte unserer moralischen Institutionen wieder gut zu machen. Nicht
indem man ordinierte religiöse Leitungspersonen einfach bittet, eine an-
dere Botschaft zu predigen, sondern indem man diese auffordert, den Ar-
men zur Seite zu stehen und dazu beizutragen, unsere gemeinsame Le-
benswirklichkeit umzugestalten und sich am Kampf dafür zu beteiligen.

Die Kämpfe der Armen, die durch die Kampagne unterstützt werden,
zeigen uns, wo Gott in dieser Welt tätig ist. Gott ist gegenwärtig im Kampf
für Gerechtigkeit und steht auf der Seite der Geringsten. Andererseits hat
die Kampagne auch gezeigt, dass unsere Nation und ihre Führer Gott aus
den Augen verloren haben.

Die Kampagne ist Teil einer langen Geschichte der Armen, die den
Kampf aufnehmen. Jesus führte die Armen und an den Rand Gedrängten,
zuerst nur zwölf, im Widerstand gegen das mächtige Römische Reich. Har-
riet „Moses“ Tubman, John Brown und zahlreiche andere Abolitionisten
(Gegner der Sklaverei) nahmen furchtlos den Kampf gegen das Übel der
Sklaverei auf. Dr. King und die Welfare Rights Mothers (Mütter der Sozial-
rechtebewegung), Anführer indigener Gruppen, jüdische Leitungsperso-
nen und andere kämpften unter Einsatz ihres Lebens gegen das dreifache
Übel von systematischem Rassismus, Armut und Militarismus. Heute verei-
nigen sich die Armen im ganzen Land über geschichtliche Trennlinien hin-
weg in einer gemeinsamen Kampagne, um den Kampf für Gottes Verhei-
ßung eines Lebens in Fülle für alle weiterzuführen.

Diejenigen, die das Unrecht der Armut erlitten haben, führen diese
Kampagne an. Ihre Not, ihr Kampf, ihre Erkenntnisse bestimmen die Rich-
tung. Zu ihnen gehören Mütter, denen man die Kinder abgenommen hat,
weil sie kein Wasser beschaffen können, oder Familien, die sich entschei-
den mussten, entweder etwas zu essen oder ihre Arztrechnungen zu be-
zahlen, und Veteranen, die aus dem Krieg zurückkamen und zu Hause auf
eine militarisierte Gesellschaft trafen. Ihr Zeugnis und ihre Kämpfe liegen
den Forderungen der Kampagne zugrunde. Die Anführer dieser Kämpfe bil-
den die Mitglieder der Koordinationskomitees in allen 40 Bundesstaaten.

Bei der Leitung durch die Armen und Enteigneten geht es nicht um
Sympathie und Wohltätigkeit für die Armen. Es handelt sich vielmehr um
den lebendigen Ausdruck des zentralen christlichen Glaubens, dass wir
alle nach dem Bilde Gottes geschaffen sind. Gott beschloss, auf dieser Erde
zu leben mit dem Körper eines armen, braunhäutigen, palästinensischen
Juden, einem Sprössling von Immigranten. Gott tat dies nicht, um einfach
seine Sympathie für die Armen auszudrücken, sondern um etwas zu offen-
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aren ber das, W2S ott SL, und W2S ott 11l ott STE aufT der Seite Jje
nelT, enen INan 1n ihrem en nicht die ur zubilligt, die ott allem
en Sibt Wenn Menschen andere Menschen unterdrücken und die Erde
zerstören, eflehlt Gott, dass WITr handeln sollen, dass WIT ottes Seite
sehen sollen, die inge verändern „Dein e1cC omme,102  Dokumente und Berichte  baren über das, was Gott ist, und was Gott will. Gott steht auf der Seite je-  ner, denen man in ihrem Leben nicht die Würde zubilligt, die Gott allem  Leben gibt. Wenn Menschen andere Menschen unterdrücken und die Erde  zerstören, befiehlt Gott, dass wir handeln sollen, dass wir an Gottes Seite  gehen sollen, um die Dinge zu verändern. „Dein Reich komme, ... wie im  Himmel, so auf Erden.“  Dieser Nachdruck auf der Führerschaft der Armen schließt Geistliche,  religiöse Führungspersonen und andere nicht von der Leitungsverantwor-  tung in dieser Bewegung aus. Tatsächlich sind die beiden Leitenden der  Kampagne Geistliche: Rev. William Barber II und Rev. Dr. Liz Theoharis.  Ihre Leitungsverantwortung zeigt uns, dass religiöse Führungskräfte nicht  ausgenommen sind von der persönlichen Betroffenheit durch die Armuts-  problematik, und sie zeigt uns auch, wie Führungsverantwortung gestaltet  werden sollte: indem wir bei den Armen und Randgruppen stehen, und  nicht an ihrer Stelle stehen.  „Ich habe mich entschieden, mich mit den Unterprivilegierten zu  identifizieren. Ich habe mich entschieden, mich mit den Armen zu identifi-  zieren. Ich habe mich entschieden, mein Leben für die Hungrigen hinzuge-  ben. Ich habe mich entschieden, mein Leben für diejenigen zu geben, die  man ausgeschlossen hat... Das ist der Weg, den ich gehe. Es bedeutet, et-  was zu leiden. Ich gehe diesen Weg. Wenn es bedeutet, für sie zu sterben,  gehe ich diesen Weg.“ (Rev. Dr. Martin Luther King Jr., Predigt in der Ebe-  nezer Baptist Church, August 1966)  Nach 40 Tagen einer landesweit abgestimmten Aktion des zivilen Un-  gehorsams geht die Kampagne in ihre zweite Phase. Der Schwerpunkt die-  ser Phase liegt darauf, durch eine Reihe von öffentlichen Hearings überall  im Land die Erkenntnisse und Kampferfahrungen der Armen zugänglich zu  machen. Es geht auch darum, durch Informationsarbeit mehr Menschen in  die Bewegung einzubinden. Verschiedene Organisationen und ihre Leitun-  gen sind weiterhin sehr engagiert in der Unterstützung dieser Bestrebun-  gen der Kampagne. Dabei gilt es immer im Auge zu behalten, mit den Ar-  men zu handeln und zusammenzuarbeiten, um das bestehende Zerrbild  eines moralischen Narrativs zu bekämpfen und eine neue moralische und  religiöse Vision zu artikulieren, die einer Freiheitskirche der Armen.  Liz Theoharis  (Reverend Dr. Liz Theoharis ist Direktorin des Kairos Center und  Gründerin und Koordinatorin der Poverty Initiative.)  Übersetzung aus dem Englischen: Dr. Wolfgang Neumann  ÖR 68 (1/2019)WIE 1M
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Dieser Nachäadruck aufT der Führerscha’ der Armen sSschl1e Geistliche,
religlöse Führungspersonen und andere nicht VOTN der Leitungsverantwor-
Lung In dieser ewegung aUuUSs JTatsächlic Sind die beiden Leitenden der
Kampagne Gelstliche Rev. Wıllilam er und Rev. Dr. L1Z egogNarıs
hre Leitungsverantwortung ze1igt uns, dass religiöse Führungskräfte nicht
dUSSCNOMME Sind VOTN der persönlichen Betroffenheit Uurc die Armuts:
problematik, und S1E zeigt uns auch, WIE Führungsverantwortung gestaltet
werden sollte indem WIT beli den Armen und Randgruppen stehen, und
nicht ihrer Stelle stehen

„Ich habe mich entschieden, mich mi1t den Unterprivilegierten
identiflizieren. Ich habe mich entschieden, mich mi1t den Armen dentilfi
zieren Ich habe mich entschieden, meın en Tur die Hungrigen hinzuge
ben Ich habe mich entschieden, meın en Tur diejenigen seben, die

ausgeschlossen hat. Das 1st der Weg, den ich sehe ES bedeutet,
W2S leiden Ich sehe diesen Weg Wenn bedeutet, Tur S1E sterben,
sehe ich diesen Weg &b (Rev. Dr. Martın er King Jr., Predigt 1n der Ebe

Baptist Church, August 19606
ach 4() agen e1ner landesweit abgestimmten Aktion des zivilen un

sgehorsams seht die Kampagne In ihre ZWE1ITEe ase Der Schwerpunkt die
SEr ase jeg araur, UuUrc e1nNe e1 VOTN Offentlichen Hearings überall
1M Land die Erkenntnisse und Kampferfahrungen der Armen zugänglich
machen ES seht auch darum, Uurc Informationsarbei mehr Menschen 1n
die ewegung einzubinden. Verschiedene Urganisationen und ihre Leitun-
gEN Sind weiterhıin sehr engaglert 1n der Unterstützung dieser Bestrebun:
gEN der Kampagne AaDEel Silt iImmer 1M Auge ehalten, miıt den
Inen handeln und zusammenzuarbeiten, das bestehende errbı
e1Nes Mmoralischen Narrativs ekämpifen und e1nNe (0[= Mmoralische und
religlöse Vision artikulieren, die e1ner Freiheitskirche der Armen

LIiz Theoharis
(Reverend Dr LIiz Theoharis ist Direktorin des Aalros enter un

Gründerin un Koordinatorin der Poverty Initiative.
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baren über das, was Gott ist, und was Gott will. Gott steht auf der Seite je-
ner, denen man in ihrem Leben nicht die Würde zubilligt, die Gott allem
Leben gibt. Wenn Menschen andere Menschen unterdrücken und die Erde
zerstören, befiehlt Gott, dass wir handeln sollen, dass wir an Gottes Seite
gehen sollen, um die Dinge zu verändern. „Dein Reich komme, … wie im
Himmel, so auf Erden.“

Dieser Nachdruck auf der Führerschaft der Armen schließt Geistliche,
religiöse Führungspersonen und andere nicht von der Leitungsverantwor-
tung in dieser Bewegung aus. Tatsächlich sind die beiden Leitenden der
Kampagne Geistliche: Rev. William Barber II und Rev. Dr. Liz Theoharis.
Ihre Leitungsverantwortung zeigt uns, dass religiöse Führungskräfte nicht
ausgenommen sind von der persönlichen Betroffenheit durch die Armuts-
problematik, und sie zeigt uns auch, wie Führungsverantwortung gestaltet
werden sollte: indem wir bei den Armen und Randgruppen stehen, und
nicht an ihrer Stelle stehen.

„Ich habe mich entschieden, mich mit den Unterprivilegierten zu
identifizieren. Ich habe mich entschieden, mich mit den Armen zu identifi-
zieren. Ich habe mich entschieden, mein Leben für die Hungrigen hinzuge-
ben. Ich habe mich entschieden, mein Leben für diejenigen zu geben, die
man ausgeschlossen hat... Das ist der Weg, den ich gehe. Es bedeutet, et-
was zu leiden. Ich gehe diesen Weg. Wenn es bedeutet, für sie zu sterben,
gehe ich diesen Weg.“ (Rev. Dr. Martin Luther King Jr., Predigt in der Ebe-
nezer Baptist Church, August 1966)

Nach 40 Tagen einer landesweit abgestimmten Aktion des zivilen Un-
gehorsams geht die Kampagne in ihre zweite Phase. Der Schwerpunkt die-
ser Phase liegt darauf, durch eine Reihe von öffentlichen Hearings überall
im Land die Erkenntnisse und Kampferfahrungen der Armen zugänglich zu
machen. Es geht auch darum, durch Informationsarbeit mehr Menschen in
die Bewegung einzubinden. Verschiedene Organisationen und ihre Leitun-
gen sind weiterhin sehr engagiert in der Unterstützung dieser Bestrebun-
gen der Kampagne. Dabei gilt es immer im Auge zu behalten, mit den Ar-
men zu handeln und zusammenzuarbeiten, um das bestehende Zerrbild
eines moralischen Narrativs zu bekämpfen und eine neue moralische und
religiöse Vision zu artikulieren, die einer Freiheitskirche der Armen.

Liz Theoharis 
(Reverend Dr. Liz Theoharis  ist Direktorin des Kairos Center und 

Gründerin und Koordinatorin der Poverty Initiative.)

Übersetzung aus dem Englischen: Dr. Wolfgang Neumann
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